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WEINVIERTEL.Wo jährlich tausen-
de Tonnen heimisches Gemüse 
verarbeitet werden, sollen 2027 
die Lichter ausgehen. Rund 500 
bäuerliche Betriebe bangen um 
ihre Absatzmöglichkeiten. Die 
Landwirtschaftskammer will wei-
terkämpfen: „Das letzte Wort ist 
noch nicht gesprochen.“

Gespräche geplant
Vizepräsident Lorenz Mayr setzt 
auf Gespräche mit Land und 
Bund. Ziel ist, die Verarbeitung 
von heimischem Tiefkühlgemüse 

in Österreich zu erhalten. Die Zeit 
drängt: Ardo will die Produktion 
bis Dezember 2026 fortführen 
und danach die Linien schrittwei-
se schließen.

40.000 Tonnen Gemüse
2025 wurden rund 40.000 Ton-
nen Rohware im Wert von 18,5 
Millionen Euro verarbeitet. Etwa 
500 Mitgliedsbetriebe bauen auf 
rund 3.300 Hektar unter anderem 
Erbsen, Bohnen, Spinat, Karotten 
und Kürbis an.

190 Jobs betroffen
Für die Modernisierung wären 
laut Ardo mehr als 100 Millionen 
Euro nötig. Das Unternehmen 
hält die Investition angesichts des 
Marktes für nicht wettbewerbsfä-
hig. Betroffen sind rund 190 Be-
schäftigte und 50 Leiharbeitskräf-
te. Ein Sozialplan soll folgen.

Suche nach Lösungen
Auch Handel und Abnehmer 
suchen Alternativen. Iglo, Spar 
und Hofer wollen möglichst wei-
ter Gemüse aus dem Marchfeld  
beziehen.
Für die Bauern geht es nun um 
sichere Abnehmer für ihre Ernte. 
Die kommenden Gespräche sol-
len über die Zukunft der Gemüse-
verarbeitung entscheiden.

Das geplante Aus des 
Ardo-Werks in Groß-
Enzersdorf schlägt 
im Marchfeld hohe 
Wellen.

Ardo in Groß-Enzersdorf soll 2027 
geschlossen werden. Foto: Fabian Volf

Tiefkühlschock: Ardo 
im Marchfeld schließt 

  Von IVonne ThIem 

mehr online


